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btarnberg am See, 31 e 3« 1964

behr geehrter Herr Piechtner, 
nach neuerlicher Erkrankung wieder genesen, kann ich 
ihnen nur mit dieser Karte für die beiden 
Exemplare des wohlgeratener Buches danken - ich habe 
gar zu viel Arbeit und muß mich aufs Knappeste be­
schranken! Das Buch ist wirklich gut ausgestattet und 
Le dürfen stolz darauf sein! Die Besprechung kann ich 
erst ins 3.Heft der büdostd »Vj *Bl*auf nehmen, da das 
2. schon ausgedruc t ist« Ich bin sicher, daß mm den 
Band überall begrüßen wird.
ist das Gedicht auf Leit 407 ein bessarabisches Volks­
lied? Kern ja, so möchte ich es gelegentlich als sol­
ches in den Vj .^ln drucken. Bari ich dar?

Mit herzlichen Grüßen ihr
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Friedrich Fiechtner
Oberstudionrat i. R.

7 Stuttgart 60 
yvidukindstraße 9

25.11.71

Herrn
Dr.Dr.h.c. Heinrich Zillich 
813 Starnberg am See 
Schießstättstr.12

Sehr geährter Herr Professor Zillich!

So müßte es doch eigentlich heißen, nicht wahr? Aber 
die Gewichte und die Titel sind verschieden verteilt, 

3/ -y / zumal in unserer -
Leider haben Sie nur allzurecht mit Ihrer Karte, aber 
wer bedauert es mehr als ich, daß wir "besseren ocker 
böseren Araber" die uns gebotene Chance nicht wahrzu­
nehmen verstehen, Wir sind eine Handvoll Leute, die 
alles machen sollen, wenn ich da an die Siebenbürger 
Sachsen denke, die in jedem Ort einen Dr. oder Profes­
sor xoisxi oder Dipl»Ing.usw. allein als Ortsver­
trauensmann haben, ganz abgesehen von allen andern mit 
höherer Schulbildung.
Zur Sache: Ich habe mit Herrn Otto Klett ind mit meinem 
Vetter Dr. Hellmut Biechtner gesprochen: Niemand will 
den Kopf hinhalten für die Bibliographie Kräenbring. Sie 
ist schwach. Tadeln möchte man nicht,foben kann man 
nicht, etwas Besseres haben wir noch nicht, wäre es 
nicht möglich, sie lediglich anzuzeigen? Seeben habe 
ich Herrn Klett noch einmal angerufen; wörtlich; "Was 
will denn)! der Kräenbring? Das ist doch nicht die Biblio 
graphie, die man zur Hand nehmen kann, das ist doch ein 
Sammelsurium. Schreib doch dem Zillich, er soll’s nur 
anzeigen!” Wollen wir hoffen, daß es uns noch gelingt, 
eine richtige Bibliographie herauszubringen.
Lieber Herr Dr. Zillich! Seien sie mir bitte nicht böse, 
wenn ich Ihnen jetzt nichts Gescheiteres schreiben kann. 
Sie bekommen demnächst von mir eine Neuerscheinung zu* 
g mit fertiger Besprechung , die Sie dann bringen kön­
nen oder nicht.

Mit allen guten wünschen



Sehr verehrter, lieber Herr Dr, Heinrich Zillich'

Aus Anlaß Ihres 80. Geburtstages möchte ich Ihnen vor allem 
sehr herzlich danken für alles, das Sie an mir persönlich und 
auch an unserer Volksgruppe getan haben. Leider kann ich zu dem 
Feste, das Ihnen Freunde bereitet haben, nicht kommen. Ich bedaure 
das außerordentlich. Aber meine Frau ist schwer erkrankt, und so 
mußte ich verzichten.
Lieber Dr. Zillich! Gott schenke Ihnen Gesundheit und Kraft, daß 
Sie uns und Ihren lieben Angehörigen erhalten bleiben. Mögen Ihnen 
noch viele heitere Tage beschielen sein!

In herzlicher Verbundenheit 
ihr 
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